
palaearktische Faunengebiet.

Jahrg. XXVIII. i Mai— Dezember 191 7 . [ Heft 3.—6.
_________  ;______________ »j. _____________. . ■ ■ ■ ■  . . . .  i

Vogel weit des Amtsgerichtsbezirkes Harzburg.
V on  Oberförster F. Menzel, C alw örde .

D er A m tsgerichtsbezirk  Harzburg bildet einen isoliert 

liegenden, von den preußischen P rov inzen Sachsen und H annover 

umschlossenen Teil des braunschweigischen Kreises W o lfe n ­

bütte l. D ie Größe be träg t rund  12.500 ha, w ovon fast die 

H ä lfte  (5654 ha) bew aldet ist. D ie  W a ld u n g e n  bilden die drei 

herzoglichen Forstam tsbezirke H arzburg  I, I I  und I I I .  In  den 

niederen L agen  ist haup tsäch lich  Laubho lz  (Eiche und Buche) 

vorhanden, während in den höheren Lagen  fast ausschließlich 

die F ichte vertreten ist. E in  präch tiger L aubho lzw a ld  ist der 

nörd liche Teil des Forstam tsbezirkes H arzburg  I, der soge­

nannte Schim m erwald. Außer diesen großen geschlossenen 

W a ld u n g e n  gehören zum Bezirke die Fe ldm arken B ad  H a r z ­

burg , Bettingerode, W esterode, Bündhe itn , Schlewecke, H a r ­

lingerode und  Oker In  diesen Fe ldm arken  liegen nur unbe­

deutende k le ine Fe ldhölzer.

In  der Fe ldm ark  Bündhe im  befinden sich die großen W ie se n ­

flächen des herzoglichen Gestüts, welche m it vielen einzeln 

stehenden alten E ichen bestanden sind. In  allen Ortschaften 

liegen zahlreiche G ä r te n ; die größte G artenan lage  ist der rund 

40 ha  große sogenannte M eyer’sche P ark  in B ad  H arzburg . 

Letzterer ist sehr vogelreich und habe ich dort die schönsten 

ornitho logischen Beobachtungen m achen können . Es brüte ten  

dort z. B. Acanthis spinus L ., Pyrrhula pyrrhula europaea Vieill. 

Motacilla boarula L ., Certhia brachydactyla Brehm , Sitta euro­

paea caesia W o lf , Parus ater L  und cristatus m itrat us Brehm , 

Regulus ignicapilla Temm. nebst zahlreichen anderen Vog-elarten.
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D re i größere Gewässer durchfließen den Beobachtungs- 

bezirk von Süden nach Norden, im  Osten die die Grenze b i l ­

dende Ecker, im  W es ten  die O ker, w ährend die R a d a u  die 

M itte des Bezirkes durchfließt. A n  stehenden Gewässern ist nur 

ein kle iner Teich bei der R adaum üh le  vorhanden .

D ie  höchste E rhebung  lieg t im  Süden, an der preußischen 

Grenze im  Forstorte Sellenberg m it 652,21 m  über N . N

A n  literarischen Quellen standen m ir zur Verfügung*:

1) Prof. D r. Blasius. D ie  V öge l des H erzog tum s B raun ­

schweig und der angrenzenden Gebiete. B raunschw eig  1896.

2) I  —IV  Jahresbericht des Ausschußes für B eobach tungs­

stationen der V ög e l Deutschlands. Journal für O rn ith . 187 7, 

p. 278 —341; 1878. p. 357— 436; 1880, p. 12 — 96 und  p.

355— 408. In  diesen Jahresberichten ha t der V erw a lte r des 

Forstam tsbezirks H arzbu rg  I I ,  Forstmeister R e tem eyer seine 

ornith. Beobachtungen niedergelegt. Zahlreiche B eobach tungen  

verdanke ich den braunschweig . Forstbeam ten, besonders den 

H errn  Forstrat N ehring  und Forstm eister Retem eyer. G anz 

besonderen D an k  schulde ich H errn  O bergärtne r B ungenstock , 

dem V erw alter des M eyer’schen Parkes, einem sehr eifrigen 

und kund igen  Naturfreundes. A uch  nach meiner Versetzung 

von H arzburg  ha t H err B ungenstock  eifrig weiter beobachtet 

und  m ir seine A ufze ichnungen  m itgete ilt.

Ich  selbst b in  10 Jahre , im  1898 — 1908 im  Gebiete ornitho- 

log isch tä tig  gewesen.

In  systematischer H ins ich t b in  ich  der A rbe it Professor 

D r. A nt. R e ichenow s: „K ennzeichen der V öge l Deutsch lands, 

Neudam m , 1902“ gefolgt. D ie  trinäre Beze ichnung habe ich 

nur da angew andt, wo ich die betreffende F orm  genau bezeichnen 

wollte. Im  Norden grenzt mein Beobachtungsgeb ie t d irek t a r 

das Gebiet, das O berpfarrer D r. F. L inder, Q ued linburg  in 

seiner großen A rb e it: „G rundste in  der O rnis des Fallstein-

geb ietes“ behandelt ha t (26, 29 u. 37. Jahrg*ang der O rn itho log . 

Monatsschrift). L in dne r hat nach V o llendung  seiner A rb e it  

noch ein „Systematisches Verzeichnis aller bis Ju li 1910 nach ­

gewiesenen V oge larten  des Fallsteingebietes m it kurzer C h a ­

rakteristik ihres V orkom m ens“ herausg'egeben (erschienen bei 

A . W  Z ickfeldt, Osterw iek a. H .).
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L in dne r ’s und meine A rbe it behandeln also zwei direkte 

zusam m enhängende Gehißte L indner hat für sein G eb ie t 230 

Vogelarten, darunter 120 B rutvögel festgestellt, während ich 

nur 152 Arten, darunter 107 B ru tvöge l aufführen konnte. D er 

H au p tg ru n d  für die geringere A nzah l der von m ir beobachteten 

Vogelarten  liegt in dem  vollständ igen Fehlen größerer W asser­

flächen.

Folgende A rten  hat L indner in seinem Gebiete n icht fest­

stellen k ön n e n :

1) Herodias garzetta L . Nach Blasius einmal bei B ad H a rz ­

bu rg  erlegt.

2) Tetrao urogallus L . ) .
f. j j T , nur in den r ich ten  wal-

3) Surm a iiu ila  L . und ; , .
.. . 7. j . „  dern des Gebirges.
4) Aegohus tcngmalmi. G m . |

1. Colymbus grisegena Bodd. Rothalssteißfuß.

Sehr seltener Durchzügler. H erbst 1902 wurde ein am 

Teiche der R adau-M üh le  erlegt.

2. Colymbus nigricans Scop. Zwergsteißfuß.

B rutvoge l in  — 2 Pärchen au f dem Teiche der R a d a u - 

M ühle .
3. Larus argentatus Brünn. Silbermöve.

Seltener Gast. In  den achtziger Jahren des vorigen J a h r ­

hunderts wurden zwei junge  S ilberm öven au f der F e ldm ark  

W esterode erlegt.

4. Larus ridibundus L. Lachmöve.

W u rde  verschiedentlich in den Fe ldm arken W esterode und  

H arlingerode  erlegt.

5. Sterna hirundo L. Flußseeschwalbe.

W u rd e  ebenfalls in den Fe ldm arken W esterode und H a r ­

lingerode öfter erlegt.

6. Anas boscas L. Stockente.

Jetzt wohl nur noch D urchzugs vogel. V or der durchgeführten 

Entw ässerung und A uffo rstung  der Brücher B ru tvoge l.

7. Anas querquedula L. Knäkente.

Früher Brut-, je tzt nur noch Durchzugsvogel. Ende A pril

1902 wurde noch ein Gelege im  R ie fenbruche  gefunden.

8. Anas crecca L. Krickente.

Forstmeister Retem eyer beobachtete diese Ente  früher im 

R ie fe •’.!:>ruche als B rutvoge l. — 1902 wurde ein Q auf ein^m 

k leinen Teiche atn Forstorte Schim m erw ald erlegt.
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9. Anser anser L. Graugans.

D urchzüg ler; wurde einige Male im  Gebiete erlegt.

10. Anser fabalis L. Saatganz.

W urde  ebenfalls a u f  dem D urchzuge erlegt.

11. Charadrius dubius Scop. Flußregenpfeifer.

W ie  L indner vermutete, ist der F lußregenpfeifer B ru tvoge l 

im  sog. Steinfelde an der O ke r be i Harlingerode. Ich  habe 

dort jedes Ja h r  den V og e l zur B rutze it beobachtet und kann  

sein B rüten als sicher annehm en, wenn ich auch das Nest n icht 

gefunden habe.

12. Vanellus vanellus L. Kiebitz.

Ziem lich häufiger D urchzugsvogel, seltener B ru tvoge l.

13. Tringoides hypoleucos. L. Flußuferläufer.

In  jedem Herbste, in den M onaten A ugus t bis O k tobe r an 

den kleinen Teichen im  M eyer’schen P arke  mehrere S tücke  

beobachtet. E in  Be legexem plar für meine S am m lung  wurde 

am  28. A ug us t 1907 erlegt.

14. Numenius arquatus L. Großer Brachvogel.

D urchzugsvogel. W u rde  erlegt in den Fe ldm arken W e s te ­

rode und H arlingerode .

15. Gallinago gallinago L. Bekassine.

Früher B ru tvoge l in allen B rüchen , je tzt nur noch in  1—2 

Pärchen im  H ain ischen Bruche. —  Zur Zugze it oft in  dem 

genannten B ruche beobachtet.

16. Gallinago gallinula L. Kleine Sumpfschnepfe.

A m  29. D e z e m b e r  1906 erhielt ich ein $  fü r  meine 

Sam m lung , welches durch A nfliegen an den T e lephondraht auf 

der S ägem ühle  getöte t war.

17. Scolopax rusticola L. Waldschnepfe.

B ru t und Durchzug-svogel. B ru tpaare  wurden festgestellt 

im  Schim m erwalde, im  Hassel-, Marien- und  R ie fenbruche . —

1903 fand Forstm eister Reterneyer am E ttersberge ein verleg­

tes E i. — H erbst 1905 und  F rüh jah r  1906 wurde je  ein E xe m ­

p lar in den Gestütswiesen und m itten  in  H arzbu rg  un te r den 

Telephondrähten verendet anfgefunden. Im  M eye r ’schen P a rke  

stets im  H erbste einzelne S tücke beobachtet.

18. Grus grus L. Kranich.

R ege lm äß iger D urchzugsvogel.
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19. Crex crex L. Wachtelkönig.

H äufiger B ru tvoge l, besonders in den großen Gestütswiesen. 

E rh ie lt öfter ausgem ähte Geleg'e.

20. Gallinula chloropus L. Grünfüßiges Wasserhuhn.

B ru tvoge l a u f dem Teiche der R adaum üh le . A m  1. O k to ­

ber 1904 fing  B ildhauer Sievers, H arzburg , ein p  auf dem 

flachen D ache  seines Hauses, welches vorher au f den Zweigen 

eines B irnbaum es gesessen hatte. A m  1. A ug us t J 917 erlegte 

O bergärtner Bungenstock  im M ayer’schen Parke ein junges <$.

21. Fulica atra L. Bläßhuhn.

N ur einm al im  Gebiete beobachtet. A m  10. A p r il 1906 

wurde im  M ayer’schen P arke  ein erlegt.

22. Ciconia ciconia L. Weißer Storch.

F rühe r Brut-, je tzt nur noch Durchzugsvogel.

23. Ciconia nigra L. Schwarzer Storch.

V om  schwarzen Storche, der im  Harze noch in ein igen 

P ärchen  B rutvoge l ist, wurde 1903 vom Forstmeister R e te ­

meyer ein einzelnes S tück  längere Zeit im  Forstam tsbezirke 

H arzbu rg  I I  beobachtet.

24. Ardea cinerea L. Fischreiher.

Zur Zugzeit oft beobachtet. A m  2. A ugus t 1902 wurde ein 

junges p  im  M eyer’schen P arke  erlegt, welches den G o ld ­

fischen nachstellte.

25. Herodias garzetta L. Seidenreiher.

N ach B lasius e inm al be i H a rzb u rg  erlegt.

26. Columba palumbus L. Ringeltaube.

H äu fige r B ru tvoge l, besonders im  Gebirge. In  dem m ilden 

W in te r  1905/6 große Schw ärm e im  Schim m erw alde beobachtet, 

welche die Bucheckern auflasen.

27. Columba oenas L. Hohltaube.

A m  H azrande in  den a lten Laubho lzbeständen noch recht 

häufiger B ru tv o g e l; auch in den einzeln stehenden alten E ichen 

a u f den Gestütsw iesen jedes Ja h r  mehrere Pärchen . Im  F o rs t­

amtsbezirke H arzbu rg  I I  wurden in den Forstorten P apenberg  

und  Breitenberg au fgehäng te  von Berlepsch ’sche N istkästen 

sofort bezogen.

28. Turtur turtur L. Turteltaube.

Brutvogel in den Laubw äldern; besonders zahlreich im
Schimmerwalde,
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29. Phasiamis colchicus L. Fasan.

B rutvogel. Teils von den Jagdpäch te rn  der Fe ldm arken 

Bündhe im  und W esterode ausgesetzt, teils von der Vienen- 

burger Fasanerie zugew andert A m  14. Ju li 19(36 erhielt ich 

ein verlassenen Gelege. Der S tand  war ganz d icht an dem nach 

Goslar führenden W ege ,

30. Perdix perdix L. Rebhuhn.

B rutvoge l in säm tlichen Feldm arken, besonders in der Fe ld­

m ark  H arlingerode . A m  3. Ju li 1906 wurde in der H azburger 

Fe ldm ark  ein Gelege m it IG E iern gefunden, welches, tro tz­

dem dicht dabei eine W iese gem äht wurde, g lück lich  auskam .

31. Coturnix coturnix L. Wachtel.

Je tzt sehr seltener B ru tvoge l, soll früher häu figer vorge­

kom m en sein.

Tetrao urogallus L. Auerhuhn.

Seltener S tandvoge l in den höheren Lagen  der Forstam ts­

bezirke H arzbu rg  I I  und  I I I .  In  dem angrenzenden preußischen 

R ev ie re  T orfhaus sind öfter H ähne  au f der Balz erlegt und 

Gelege aufgefunden.

33. Tetrao tetrix L. Birkhuhn.

A m  10. A ugust 1905 im  R ie fenbruche  einen einzelnen 

B irkhahn  beobachtet. Bei T orf haus und  Oderbrück  sind von der 

preußischen Forstve rw a ltung  E inbürgerungsversuche g-emacht, 

welche aber scheinbar m ißlungen sind.

34. Circus cyaneus L. Kornweihe.

A m  2. Septem ber 1905 beobachtete ich ein einzelnes pracht­

volles M ännchen  im  H ain ischen Bruche.

35. Astur gentilis L. Hühnerhabicht.

N och ziem lich häufiger B ru tvoge l ; jedes Ja h r  3—-4 P ä r ­

chen beobachtet. A m  15. M a i 1907 fand ich im  Steinfelde bei 

H arlingerode  in einem kleinen K iefernholze den H orst m it 3 

Jungen . U n ter dem Horste lagen Reste  von gerissenen Hasen 

und  R ebhühnern . M o lkenhauspächter R euß  erlegte ein altes Q, 

welches beim  V erfo lgen eines H aushuhnes sich zwischen zwei 

G a tte r la tten  festgek lem m t hatte.

36. Accipiter nisus L. Sperber.

H äu figer B rutvogel. O bergärtner Bungenstock  erlegte im  

M ey ’erschen Parke in jedem Jahre mehrere Sperber. A m  27. 

A p ril 1908 jag te  Bungensiock ein starkes 9 von einem Reb-
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hub ne fort und legte sofort das R e b h uh n  au f ein Tellereisen. 

K urze  Zeit nachher saß das Sperberweibchen in der Falle . — 

Gelege gefunden am  20. M a i —  15. Jun i.

37. Buteo buteo L. Mäusebussard.

N och recht häufiger B ru tvoge l im  ganzen Gebiete. A m  24. 

A p r il 1900fand  ich im  Schim m erwalde einen H orst m it 3stark g e ­

fleckten E iern. D a  der fast vo lls tänd ig  weiße Bussard erlegt werden 

sollte, ließ ich das Gelege ausnehmen und 2 H ühnereier in den. 

H orst legen. D er Bussard brütete sofort weiter, trotzdem  die 

H ühnere ier vo lls tänd ig  weiß g'elassen waren. A ls  nach etwa 

3 W o ch e n  der Bussard wieder vergeblich beschossen wurde, 

kam en  laut p iepend zwei etwa 4 — 6 Tagen alte K ücken  he run ­

te r  gestürzt. D as eine K ücken  w ar durch den S turz sofort g e ­

tötet, w ährend das andere noch ein ige S tunden lebte. D ie  

K ücke n  waren auffallender W e ise  weder aus dem hochstellenden 

Horste gefallen, noch von der Stiefm utter getötet.

U ber Ausbrüten von H ühnere iern durch R au b v ög e l in der 

Fre iheit und in der Gefangenschaft ha t D r. P . Leverkühn ver­

schiedene Beispie le in seinem W erke  „Frem de E ier im  Neste“ 

angeführt. — A m  18. M a i 1902 fand ich einen fast nur m it H a ­

ferstroh ausgelegten Horst m it einem vo lls tänd ig  ungefleckten 

E i, am fo lgenden T age lag  ein zweites sehr stark geflecktes E i 

im  Horste. Förster Lüdecke fing am  25. M ärz 1908 oben im  

Gebirge ein altes W e ibchen  in einem Fuchseisen 

38. Buteo lagopus Brünn. Rauhfußbussard.

Fast jeden W in te r  beobachtet wurde auch öfter im  G e ­

biete erlegt.

39. Aquila maculata Gin. Schelladler.

Ende M a i 1908 beobach te te ich  im  Schim m erw alde und bei 

S tape lbu rg  einen großen R au b v o g e l, den ich für einen S te in ­

adler hielt. A m  3. Ju n i wurde m ir dann ein herrliches, etwa 

3jähriges 9 von Schellad ler gebracht, welcher an dem „großen 

Veckenstedter Teiche“ erlegt war. D er Adler, von der M eister­

hand  des zoolog. P räpara tors B raunholtz , W o lfe nbü tte l aufge­

stellt, b ildet jetzt das kostbarste S tück  meiner S am m lung . B la ­

sius füh rt 2 F ä lle  von V orkom m en des Schelladlers in  der U m ­

geb ung  des H erzogtum s B raunschw eig  an. I) 1875 bei H ildes­

heim. 2) Jänner 1892 bei Alt-Jeßnitz (Prov. Sachsen, an der 

anha itischen Grenze),
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40. Aquila pomarina Brehm. Schreiadler.

Seltener B rutvoge l. 1902 und  1903 beobachtete ich ein 

P ärchen  im  Schim m erw alde, ohne den H orst auszufinden. 

1908—1910 brütete ein Pärchen ganz in der N ähe  von B ad  

H arzburg  im Forstorte Papenberg in einem alten W espenbus­

sardhorste. E in  Schreiadler kam  fast täg lich  nach den Teichen 

im  M eier’schcn P arke  und fing  dort l'rösche , welche stets so­

fort au f einem starken, w agerecht stehenden Aste einer alten 

E iche verzehrt wurden. Trotzdem  die V öge l in  keiner W eise  

gestört wurden, sind sie 1911 n icht wieder gekom m en. A m  26. 

X I .  1904 wurde vom  Zahnarzt H oppe  ein S tück  bei W e rn ig e ­

rode erlegt.

41. Pernis apivorus L. Wespenbussard.

R ech t h äu fige r B ru tvoge l. Ich  schätze den jährlichen  B e ­

stand au f 8— 10 Pärchen . A m  25. M ai 1908 fand  ich einen 

H orst m it fast weißem, ganz schwach gefleckten E i, am  26. 

M a i lag  daneben ein p rach tvo ll gefärbtes. K onn te  also, ebenso 

wie oben be im  M äusebussard angeführt, feststellen, daß aus­

nahmsweise das zuerst gelegte E i am  wenigsten ge färb t ist.

42. Milvus milvus L. Gabelweihe.

Seltener B rutvoge l. E in , in m anchem  Jah re  auch zwei Pärchen 

beobachtet. S o ll früher zahlreicher vorhanden gewesen sein.

43. Milvus m igrans Bodd. Schwarzer Milan.

Durchzugs-, vielle icht auch B rutvoge l. O ft beobachtet, aber 

H orst n icht gefunden. In den benachbarten Stape lpurgerw alde 

Horst gefunden und sehr oft an den Veckenstedter Teichen ge­

sehen

44. Falco peregrinus Tunst. Wanderfalk.

B ru tvoge l an der R ab o w k lip p e  bei R o m k e rh a ll im  Okertale. 

D a  die V öge l hier in keiner W eise  gestört wurden, konnte 

m an das Pärchen  oft in groser N ähe beobachten. In  der 

N ähe des Horstes wurden zahlreiche Überreste von R ingel- und 

H austauben gefunden. Außerdem brütet der W anderfa lke , wenn 

auch n ich t regelmäßig, an den H ausm annk lippen  im  Eckertale. 

V on  hier erhielt ich am  29. A p r il ? 912 ein hochbebrütetes, 

verlassenes Gelege von 2 E iern . —

45. Falco subbuteo L. Baumfalk.

2 — 3  P ärch en  re g e lm ä ß ig  im Schirnm erw alde. H erb st 1 9 0 5

w u rde im M eier’schen P a rk e  ein jun ges <5 erlegt
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46. Falco vespertinus L. Rotfußfalk.

A n fa n g  Ju li 1905 erlegte Gutsbesitzer von V o ig t, W esterode 

ein altes <5-

47. Falco tinnunculus L. Turmfalk.

H äu f ig e r  B ru tvoge l, besonders in den alten E ichen der G e ­

stütswiesen. A m  letzteren O rte  brüteten in  derselben E iche zu 

g le icher Zeit Turm falk , W a ld k a u z  und  Hohltaube.

48. Bubo bubo L. Uhu.

N ach Forstm eister Retem eyer bis 1878 B ru tvoge l im  

Eckertale.

49. Asio otus L. Waldohreule.

Sparsam er B rutvoge l, nur in den Vorbergen des Harzes.

50. Asio flammeus Pontopp. Sumpfohreule.

1905 hat ein P ärchen  im  H ain ischen Bruche gebrütet. D en  

H o rs t habe ich zwar n icht gefunden, aber die große Fam ilie  

(2 alte, 5 junge  V ögel) oft beobachtet. S o ll in früheren Jahren 

regelm äß ig in dem  Bruche geb rü te t haben. D ie  Sum pfohreu le 

ist bisher im  H erzogtum e B raunschw eig  als B ru tvoge l n icht 

festgestellt.

51. Strix aluco L. Waldkauz.

N och  recht häufiger B ru tvoge l in  der Ebene und im Ge- 

birg'e. Benutzt als B ru tp la tz  a lte  Raubvöge l-  und K rähenho rs te  

und  B aum höh lungen . A m  6. A p r il 1903 fand  ich am S che iben ­

stande im  R iefenbachsta le  ein Gelege von 3 E iern. T rotzdem  

die H öh lu n g  nur 1 m  über dem  E rdboden  sich befand und  der 

B ru tbaum  dicht an einem Fußwege stand, kam  die B ru t g lü ck ­

lich  hoch.

52,. Surnia ulula L. Sperbereule.

M ein Freund, Forstmeister H o ltzberg  in D aundo rf, erlegte 

als junger Forstm ann  im R ie fenbache  im  W in te r  1887 eine 

Sperbereule, welche sich noch jetzt in seinem Besitze befindet,

53. Aegolius tengmalmi Gm. Rauhfußkauz.

B ru tvoge l in den H arzw äldern . Zwei F ä lle  seines V o rkom ­

mens im  Gebiete k ann  ich anführen. Pastor D r. F . L indner , 

Q ued linburg , berichtet in den O rnitho log ischen M onatsberichten 

( X I I .  Ja h rg an g  1904 N r. 6), daß bei B a d  H arzbu rg  ein R a u h ­

fußkauz erlegt ist, der sich je tzt in  der L iem ann ’schen S am m ­

lu n g  in H alberstadt befindet. 2. A n fang  A p r il  1906 wurde ein 

zweiter R auh fußkauz  in dem angrenzenden preußischen R ev ie rs
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A ltenau  ganz in der N ähe der Braunschweigischen Grenze er­

legt, welcher in das Provinzial-Museum zu H annove r gekom ­

men ist

Ich selbst habe bei der Jagdausübung  in den H arzbergen 

häufig* kleine Eulen beobachtet, die nur dieser A r t  angehören 

können. Leider konnte  ich kein Belegstück sammeln, da ich 

stets, wenn ich die Eulen in Schußnähe hatte , m it der D o p ­

pelbüchse bew affnet war D er R auh fuß kauz  w ar bisher für 

das H erzog tum  B raunschw eig  n icht nachgewiesen ; B lasius er­

w ähn t ihn nicht.

54. Athene noctua Scop. Steinkauz.

B ru tvo ge l in den ebenen Teilen des Gebietes.

55 Tyto alba guttata Brehn^. Schleiereule.

B ru tv o g e l in allen Ortschaften des Gebietes.

56. Cuculus canorus L. Kuckuck.

Ü be ra ll vorkom m end, selten im  G ebhge . H auptsäch lich  

werden den zahlreich vorhandenen Rotkehlchen-Nestern die 

E ier anvertraut, nur einm al J"and ich einen jungen  K uckuck  

im  Neste der Heckenbraunelle . A ls  auffallend erwähne ich, 

daß im  H ain ischen P>ruche, wo der ro trüe ldge W ü rg e r  sehr 

häu fig  ist, nie die W ürgernestcr vom  K uckuck  zur A b lag e  seiner 

E ier benutzt wurden.

57. Jynx torquilla L. Wendehals.

R e c h t  häu fig  in  den D örfern  und an den R än d e rn  des 

Schimmerwaldes. A uch  in B ad  H arzburg  in allen größeren 

G ä r te n ; im  M eyer’schen Garten jedes Jah r  2 — 3 P ärchen. A m

30. M ai 1905 enth ie lt ein Starenkasten ein Nest m it 11 E iern .

58. Dryocopus martins L. Schwarzspecht.

A m  28. A p r il 190! hörte ich zum ersten M ale einen 

Schwarzspcrcht, welcher bis dahin von m ir im  Gebiete n icht 

beobachtet war. A ls  ich 1908 B ad  H arzbu rg  verließ, v; aren 

m indestens 5 P ärchen  vorhanden. A lso auch hier konnte  eine 

Zunahm e des heirlichen Vog*els festgestellt werden.

59. Dryobates major pinetorum Brehm. Großer Buntspecht.

H äu fige r B ru tvoge l in den Laubw äldern  und auch in  den 

re inen F ichtenbeständen des Gebirges.

60. Dryobates medius L. Mittelspecht.

N u r  im  Sch im m erw alde  2 — 3 P ärchen  festgestellt.
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61. Dryobates minor hortorum Brehm. Kleinspecht.

Forstm eister R e tem eyer ha t ihm  öfter be i P larzburg  be ­

obachtet. Ic h  selbst sah nur e inm al ein 9 am 10. A p r il 1905 

im  M eyer’schen Parke .

62. Picus viridis pinetorum Brehm. Grünspecht.

H äu fige r B rutvoge l in den Laubw älde rn  der Ebene und 

der Vorberge.

63. Picus canus Gm. Grauspecht.

Ich  konnte  3 P ärchen festste llen; 2 im  Schim m erwalde

und 1 im  Forstorte Papenberg , d icht bei H arzburg

64. Alcedo ispida L. Eisvogel.

Sparsam er B ru tvoge l an der Oker, R a d a u  und Ecker. Im  

H erbst erschien regelm äß ig  ein E isvogel an den Teichen im 

M eyer’schen Parke . A m  15. A p r il 1905 beobachtete ich ein 

S tüc k  längere Zeit an einem ganz kleinen Teiche in  einem 

Garten.
65. Coracias garrulus L. Blaurake.

A m  26. A p r il  1877 beobachtete Forstmeister Retem eyer 

ein S tück  am W aldesrande  bei B ad  H arzburg .

66. Upupa epops L. Wiedehopf.

B is 1899 B ru tvoge l im  Schim m erw alde, seitdem verschwun­

den.

67. Apus apus L. Mauersegler.

Häufiger Brutvogel in den Dörfern und in Bad Harzburg. Am 

i. Jun i 1909 erhielt ich ein Gelege von 3 Eiern ; das Nest befand sich 

nur 4 m hoch unter den Dachziegeln eines niedrigen Nebengebäudes.

68. Caprimulgus europaeus L. Ziegenmelker.

Einige wenige Paare zur Brutzeit, im Schimmerwalde sind im 

Harze. Nest nicht gefunden.

69. Chelidon rustica L. Rauchschwalbe.

In den Dörfern noch häufiger Brutvogel. in Bad Harzburg nur 

wenige Paare.

70. R iparia riparia L. Uferschwalbe.

O ft an der Oker bei Harlingerode beobachtet; Brutplätze nicht 

gefunden.

71. Hirundo urbica L. Mehlschwalbe.

Überall im Gebiete recht häufiger Brutvogel. An der Scheune 

eines Gasthauses in Bad Harzburg jedes Jahr eine Kolonie von 

50— 60 Pärchen.

72. Bombycilla garrulus L. Seidenschwanz.

W inter 1878 von Forstmeister Retemeyer beobachtet. 1903 im
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W inter einige Stück an der preußischen Grenze im  Torfhäuser 

Reviere gesehen. Februar 1907 hielten sich 10 Seidenschwänze etwa 

[4 Tage im Meyer’schen Parke auf.

73. Muscicapa grisola Pall. Grauer Fliegenschnäpper.

Häufiger Brutvogel in den Ortschaften.

74. Muscicapa hypoleuca Pall. Trauerfliegenschnäpper.

Häufiger Brutvogel in Bad Harzburg, in den Dörfern nicht 

beobachtet. A m  17. M ai 1905 enthielt ein Starenkasten im Meyer’­

schen Parke 7 Eier.

75. Lanius excubitor L. Raubwürger.

Früher Stand-, jetzt nur noch Durchzugsvogel. Fast in jedem 

Herbste lind W inter beobachtet.

76. Lanius minor Gm. Schwarzstirnwürger.

Hat nach Retemeyer 1878 noch bei Harzburg gebrütet. Ic h  selbst 

sah nur einmal ein einzelnes Exemplar am 2. April 1904 an der 

Straße Eckerkrug— Schimmerwald.

77. Lanius collusio L. Rotrückiger Würger.

Überall (abgesehen von den höheren Gebirgslagen) häufiger 

Brutvogel, besonders zahlreich in den Gestütswiesen und im H a in i­

schenbruche. —  Am  4. Jun i [907 fand ich ein Gelege von 6 Stück, 

drei E ier waren von kurzer gedrungener, drei Eier von sehr schlan­

ker F o rm : an demselben Tage in einer Fichte Gelege von 2 nor­

malen Eiern und 1 Doppelei. A m  5. Juni 1908 Nest m it 5 E iem  auf 

einer Birke in einem kleinen Birkenwäldchen. E inmal, am 23. M ai 

1907, fand ich ein Gelege von 7 Eiern.

78. Lanius senator L. Rotköpfiger Würger.

Forstmeister Retemever beobachtete den rotköpfigen W ürger 

a or der Brutzeit in den Jahren 1876—-1878.

79. Corvus corax L. Kohlkrabe.

H at nach Retemeyer bis 1878 im Gebirge gebrütet.

80. Corvus corone L. Rabenkrähe.

Häufiger Brutvogel in der Ebene und in den Vorbergen.

81. Corvus cornix L. Nebelkrähe.

Regelmäßiger Wlntervogel.

82. Corvtts frugilegus L. Saatkrähe.

Nur Durchzugsvogel. Tn jedem Herbste erschienen zahlreiche 

Saatkrähen im Oberforstamtsgarten, um die Wallnußbäume zu 
plündern.
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83. Coloeus monedula spermologus Vieill. Dohle.

Nur Durchzugsvogel.

84. Pica pica L. Elster.

Vereinzelt als Brutvogel in den Feldhölzern.

85. Garrulus glandarius L. Eichelheher.

überall in den W äldern häufiger Brutvogel.

86. Nucifraga caryocatactes macrorhynchos Brem. Dünnschnäbliger
Tannenheher

N ur diese Form bisher beobachtet. Im  Herbst 1900 fingen sich

3 Stück im Dohnenstiege. Am  20. November 1907 wurde 1 Stück 

beim Okerforsthause erlegt.

87. Oriolus oriolus L. Pirol.

Häufiger Brutvogel im Schimmerwalde. Am 4. Jun i 1907 fand 

ich auf einer kleinen Erle in der Nähe hoher Pappeln Nest mit drei 

Eiern. Ende M ai— A nfang Jun i 1908 wurde ein Pärchen im Ober- 

forstamtsgarten beobachtet.

88. Sturnus vulgaris L. Star.

Häufiger Brutvogel in der Ebene und den \ orbergeu.

89. Passer domesticus L. Haussperling und

90. Passer montanus L, Feldsperling.

Häufige Brutvögel in den Dörfern und Bad Harzburg.

91. Coccothraustes coccothraustes L. Kernbeißer.

Regelmäßiger Brutvogel im Schimmerwalde; einige Pärchen 

brüteten auch jedes Jahr im Meyer’schen Parke. Im  Parke .19. V  

1902 4 Junge und 1 frisches E i;  25. V  1903 Nest m it 4 verlassenen 

E iern; 12. V. 1904 4 frische Eier, Nest auf Lärche; 30. V I. 1906, 

Nest m it 1 faulem E i, Junge bereits ausgeflogen.

92. Fringilla coelebs L. Buchfing.

H äufiger Butvogel. Im  A'leyer’schen Parke fand ich 2 Nester, 

die fast vollständig aus weißer Watte hergestellt waren.

93. Fringilla montifringilla L. Bergfink.

Häufiger und fast regelmäßiger W intergast. Besuchen in dem 

milden W inter 1905— 6 große Schwärme im Schimmerwalde be­

obachtet, welche die Buchenkerne auflesen.

94. Chloris chloris L. Grünling.

H äufiger Brutvogel in den Gärten des ganzen Gebietes.
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95. Acanthis cannabina L. Bluthänfling.

Häutiger Brutvogel. Am  14. M ai 1905 fand ich im Meyer’schen 

Parke ein Gelege von vollständig weißen Eiern, ferner am 15. Mai 

1907 im Steinfelde bei Harlingerode Nest mit 5 Eiern, von denen

4 ebenfalls vollständig weiß waren, während das 5. E i stark gerteckt 

war.

96. Acanthis linaria linaria L. Birkenzeisig.

Unregelmäßiger Wintergast. W inter 1907 große Schwärme im 

Mcyer’schen Parke. N ur diese Form wurde bisher aufgefunden.

97. Acanthis spinus. L. Erlenzeisig.

Brutvogel im Gebirge und im Meyer’schen Parke. Jch hatte 

das Glück, aus dem Parke 3 von den seltenen Gelegen zu bekom 

men. 7. Jun i 1903 3 schwach bebrütete, 12. Juni 1904 4 stark be­

brütete E ier ; 24. Jun i 1909 4 frische Eier. Anfang Ju li 1904 aus­

geflogene Junge. D ie Nester standen sehr versteckt auf Fichten.

98. Acanthis carduelis L. Stieglitz.

Häufiger Brutvogel in den Gärten.

99. Serinus serinus L. Girlitz.

Bis zum Jahre 1902 nicht im Gebiete beobachtet. 1907 hörte ich 

das erste (j' singen. 1903 konnte ich bereits 3 Pärchen feststellen. jet>:i 

hört man überall in den Gärten singende tfcf.

100. Pyrrhula pyrrhula europaea Vieill. G impel.

Brutvogel im Schimmerwalde und in den Vorbergen des Harzes. 

Im  Meyer’schen Parke brüteten in jedem Jahre 2— 3 Pärchen. H ier 

finde ich das Nest oft im Epheu am Hause. Die östl. Form im Gebiete 

nicht festgestellt.

101. Loxia curvirostra L. Fichtenkreuzschnabel.

Jedes Jahr in den Fichtenwäldern des Harzes festgestellt. Nester 

wurden in dem benachbarten preußischen Reviere Torfhaus gefunden,

102. Emberiza m iliaria L. Grauammer.

Überall in den Feldm arken; oft wurden m ir Gelege gebracht, 

die beim Mähen der Wiesen aufgefunden waren.

103. Emberiza citrinella L. Goldammer.

Häufiger Brutvogel. Am  14. Mai 1907 fand ich im Meyer’schen 

Parke ein abnorm gezeichnetes Gelege. Grundfarbe ganz weiß, da­

rauf einzelne lilabraune Flecke. Die Eier sehen ähnlich den 

F  ichtenkreuzschnabel-Eiern.
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104. Emberiza kortulana L. Ortolan.

Nur einmal am io. M ai 1905 ein an der Straße Bad Harzberg-

—  i 1 senl.tii rg beobachtet.

105. Emberiza schoeniclus L. Rohrammer.

Zur Brutzeit am Teiche bei der R adaum üh le  beobachtet. Ke:-, 

nicht gefunden.

106. Anthus pratensis L. Wiesenpieper.

Sparsamer Brutvogel im Hainichenbruche, wo ich am 27. April 

1.904 Nest mit 3 Eiern fand. I11 früheren Jahren hat der Wiesen­

pieper nach Retemeyer im Marien- und Riesenbusche gebrütet, bevor 

die Büsche entwässert und aufgeforstet waren.

107. Anthus trivialis L. Baumpieper.

Häufiger Brutvogel, besonders auf den Abtriebs- und K u ltu r­

flächen im Gebirge.

108. Motacilla alba L. Weiße Bachstelze.

Häufiger Brutvogel im Gebiete m it Ausschluß des Gebirges.

109. Motacilla boarula L. Graue Bachstelze.

Häufiger Brutvogel, besonders an den Gebirgsbächen. Im  

Mever'schen Parke jedes Jahr 2— 3 Pärchen.

110. Motacilla flava L. Kuhstelze.

Brntvogel in der Ebene, besonders zahlreich in den großen Ge- 

stütsw iesen.

111. Alauda arvensis L. Feldlerche.

Häufiger Brutvogel in den Feldmarken. Auch von diesem A ogel 

gehen zahlreiche Bruten beim Mähen der Wiesen verloren.

112. Galerida cristata. L. Haubenlerche.

Seltener Brutvogel. N ur in den Feldmarken Harlingerode und 

Westende festgestellt.

113. Certhia fam iliaris macrodactyla Brehm. Baumläufer.

Häufiger Standvogel in den W äldern, auch in den Gebirgs- 

wäldern.

114. Certhia brachydactyla Brehm. Kurzzehiger Baumläufer.

Nicht so häufig als die vorhergehende A rt und nur in den 

Gärten beobachtet. Im  Oberforstamtsgarten und im Meyer’schen 

Parke jedes Jahr mehrere Pärchen. Auch hier fand ich die früher 

bei Helmstadt, gemachte Beobachtung (vergl. Vogelwelt von H e lm ­

stadt und Umgebung. Ornith. Jahrbuch T909, Seite i n )  bestätigt, 

daß die Eier bedeutend kräftiger geflecKt sind, als die E ier der 

vorhergehenden Art.
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115. Sitta europaea caesia Wolf. Kleiber.

H äufiger Brutvogel im  Gebiete mit Ausschluß der Fichtenwälder 

des Gebirges. Im  Meyer’schen Parke jedes Jahr 2— 3 Pärchen, die 

oft die Starenkasten als Brutplatz benützten.

116. Parus major L. Kohlmeise.

Häufiger Brutvogel. April 1908 hatte ein Pärchen sein Nest in 

eine große, dicht über dem Erdboden befindliche Faum höhlung ge­

baut, trotzdem natürliche Nesthöhlen und zahlreiche Meisen- und 

Starenkasten zur Verfügung standen.

117. Parus caeruleus L. Blaumeise.

Ebenfalls häufiger Brutvogel. O ft werden nur Berlepsch’sche 

Nistkästen als Brutplatz benützt.

118. Parus ater L. Tannenmeise.

"Überall im Gebirge Brutvogel, auch im Meyer’schen Par Ke 

jedes jah r 1 Pärchen.

119. Parus palustris communis Baldenst. Glanzköpfige Sumpfmeise.

IJäniiger Brutvogel; auch diese A rt benützt oft die Meisen- 

käsven. Air, 29. A pril 1912 in einem Nistkasten Gelege von 8 Eiern.

120. Parus cristatus mitratus Brehm. Haubenmeise.

Tn den W äldern ziemlich häufiger Brutvogel. 2 Pärchen jedes 

Jahr im  Meyer’schen Parke. H ier wurden nie die zahlreich vor­

handenen Nistkästen benützt, sondern immer selbstgezimmerte 

Höhlungen, besonders in alten Weiden. —  Stets fand ich sieben Eier 

oder sieben Junge im Neste.

121. Aegithalus caudatus caudatus L. Weißköpfige Schwanzmeise und

122. Aegithalus caudatus europaeus Henn. Schwarzbrauige 
Schwanzmeise.

Im  Gebiete kommen beide Formen vor. E rw ähnt sei, daß ich am

3. M ai 1902 im Schimmerwalde ein Nest der weißköpfigen Schwanz 

meise m it 12 vollständig ungefleckten Eiern und am 1. M ai 1910 im 

Meyer’schen Parke ein Nest der westlichen Form  m it 11 blaurot ge­

fleckten Eiern fand. Bei Helmstadt fand ich auch von der östl. Form 

stets gefleckte Eier.

123. Regulus regulus L. Gelbköpfiges Goldhähnchen.

N ur im Schimmerwalde und im Forstorte Papenberg b. H arz­

burg beobachtet, ohne das Nest zu finden.

124. Regulus ignicapilla Temm. Feuerköpfiges Goldhähnchen.

Häufiger Brutvogel. Im M eyer’schen Parke stets 3— 5 Pärchen.
In jedem Jahre wurden mehrere Nester gefunden. Gelegezahl 8— 10
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Stück. Zwei Nester meiner Sammlung- enthielten am io., bezw.

2 i. M ai 8 und g frische Eier.

125. Troglodytes troglodytes L. Zaunkönig.

Häufiger B rutvogel; besonders zahlreich in den Gebirgswäldern. 

Im  Meyer’schen Parke wurden an folgenden Orten Nester gefunden:

1) 1903 stand ein Nest im Gewächshause; die alten Vögel flogen

durch eine zerbrochene Fensterscheibe ein und aus.

2) 1904 hatte ein Pärchen in einer alten Strohmatte, die über

einem Drahtzaun hing, sein Nest gebaut.

3) 1905 stand ein Nest in den Falten eines alten Sackes, der über

einem Ast hing.

4) 1906 fand ich ein Nest 5 111 hoch auf einem Balken am Ge­

wächshause.

126. Prunella modularis L. Heckenbraunelle.

Häufiger Brutvogel, Besonders zahlreich ist die Heckenbraunelle 

in den Fichtenwälern des Gebirges. Einzelne Stücke blieben immer 

im W inter zurück und besuchten dann regelmäßig die Futterplätze. 

Erwähnt sei, daß viele Pärchen in den Gärten Harzburgs brüteten.

127. Sylvia nisoria Bechst. Sperbergrasmücke.

Nach Retemeyer bis 1878 Brutvogel bei Harzburg. Ich be­

obachtete nur einmal, am 15. M ai 1904, ein im Schimmerwalde.

128. Sylvia borin Bodd. Gartengrasmücke.

M it Ausschluß des Gebirges überall häufiger Brutvogel.

129. Sylvia communis Lath. Dorngrasmücke.

Ebenfalls in der Ebene und den Vorbergen häufiger Brutvogel. 

Besonders zahlreich ist die Dorngrasmücke im Hainischenbusche 

vertreten, wo auch der rotrückige W ürger häufig vorkommt.

130. Sylvia curruca L. Zaungrasmücke und

131. Sylvia atricapilla L. Mönchgrasmüke.

Kommen im ganzen Gebiete als Brutvögel vor.

132. Acrocephalus streperus Vieill. Teichrohrsänger.

N ur bei dem Teiche an der Radaumühle als Brutvogel fest­

gestellt.

133. Acrocephalus palustris Bechst. Sumpfrohrsänger.

Häufiger Brutvogel in der Ebene, besonders zahlreich in den

Cestütswiesen und im Hainischenbusche. O ft wurden m ir ausge­

mähte Gelege gebracht.

6
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134. Locustella naevia Bodd. Heuschreckensänger.

In jedem Jahre im  Schimmerwalde mehrere gehört. Nest 

nicht au {gefunden.

135. Hypolais icterina Vieill. Gartensänger.

H uufiger Brutvogel in den Gärten.

136. Phylloscopus sibilator Bechst. Waldlaubsänger,

137. Phylloscopus trochilus L. Fitlslaubsänger und

138. Phylloscopus collybita Vieill. Weidenlaubsänger.

Sämtliche 3 Laubsänger sind Brutvögel. W ährend Fitis- und 

Weidenlaubsänger überall zu finden sind, konnte ich den W ald laub­

sänger nur im Schimmerwalde als. Brutvogel feststellen.

139. Cinclus cinclus aquaticus Bechst. Wasserschmätzer.

Brutvogel an sämtlichen Gebirgsbächen. Da die Vögel nicht 

verfolgt werden, lassen sich leicht beobachten. Am  Radauerwasser- 

fall stand ein Nest in einer H öh lung  hinter dem Wasserfalle, so daß 

die Vögel, um zum Neste zu gelangen, stets durch das herabstür­

zende Wasser fliegen mußten.

140. Turdus philomelos Brehm. Singdrossel.

Häufiger Brutvogel. 1904 siedelte sich die Singdrossel auch im 

Meyer’schen Parke an.

141. Turdus musicus L. Weindrossel.

Regelmäßiger Durchzugsvogel.

142. Turdus viscivorus L. Misteldrossel.

Überall in den W äldern der Ebene und Vorberge Brutvogel. Zur 

Zugzeit auch oft im Gebirge auf den Abtriebsschlägen beobachtet.

143. Turdus pilaris L. Wachholderdrossel.

Unregelmäßiger Durchzugsvogel. In  den Gestütswiesen be­

obachtete ich 1904 und 1907 größere Schwärme zur Herbstzeit.

144. Turdus merula L. Amsel.

Häufiger Brutvogel. Im  Meyer’schen Parke wurden oft die in 

große Holzkübeln stehenden Lorbeerbäume für die Nestanlage be­

nützt. 1907 hatte eine Schwarzdrossel oben auf einer am Hause 

]längenden Trittleiter gebaut. D a der Raum  für ein Nest zu groß 

war, halte die Drossel zwei vollständige Nester nebeneinander gebaut 

una in das eine Nest die E ier gelegt. A m  5. M ai 1902 fand ich ein 

Nest m it 7 Eiern.
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145. Turdus torquatus L. Ringdrossel.

Durchzugsvogel; wurde früher oft im Dohnenstiege gefangen. 

(Ich  vermute, daß die südliche Form Turdus torquatus alpcstris 

Brehm bei Harzburg Brutvogel ist, da verschiedene Forstbeamte und 

ich selbst öfter ein cf der Ringdrossel im Sommer im Forstorte 

Kattnäse in der Nähe der Rabenklippen beobachtet haben. Alte W a ld ­

arbeiter versicherten m ir fest, daß die Ringdros-sel das ganze Jahr 

im Gebirge vorkomme und dort auch brüte.)

145. Saxicola oenanthe L. Steinschmätzer.

Häufiger Brutvogel im Steinfelde bei Harlingerode ; auch an 

anderen Stellen in den Feldmarken zur Brutzeit beobachtet.

147. Pratincola rubetra L. Braunkehliger Wiesenschmätzer

Häufiger Brutvogel in den Wiesengegenden, besonders zahlreich 

in den Gestütswiesen.

148. Pratincola torquata rubicola L.

Von 1905— 1908 beobachtete ich jedes Jahr 2 Pärchen im 

Hainischenbruche, ohne das Nest auffinden zu können. Endlich am

1. M ai 1910 erhielt ich ein Nest m it 4 typischen Eiern. Dieses ist 

der zweite sichere Beweis für das Brüten des Schwarzkehlchens im 

Herzogtume Braunschweig. Zuerst stellte ich rubicola bei Marienthal 

als Brutvogel fest, wo ich am 25. M ai 1897 ein Nest mit 4 Jungen 

und 1 faulen E i auffand (\ogelwelt von Helmstedt und Umgebung 

im Ornith. Jahrbuch 1909, Seite 116). — Blasius konnte noch keinen 

sicheren Beweis für das Brüten aufführen.

149. Phoenicurus ochruros gibraltarensis Gm. Hausrotschwanz.

Häufiger Brutvogel.

150. Phoenicurus phoenicurus L. Gartenrotschwanz.

Ebenfalls häufiger Brutvogel. 1907 war eine alte Zigarrenkiste 

an die Hauswand im  Oberforstamtsgarten genagelt, welche sofort 

von einem Gartenrotschwanzpärchen bezogen wurde. Während das 

9  brütete, saß das cf singend im  Flugloche. —  Am 25. M ai 1907 

fand ich an der Oker in der H öh lung einer Kopfweide ein Nest m it 

8 Eiern.

151. Erithacus rubecultts L. Rotkehlchen.

Häufiger Brutvogel, besonders im Gebirge. Der Kuckuck legt 

in der Harzburger Gegend hauptsächlich in die Rotkehlchennester 

«eine Eier.
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152. Luscinia megarhynchos Brehm. Nachtigall.

Bis 1908 Brutvogel im Schimmerwalde, seitdem verschwunden. 

/\n der Grenze des Gebietes, an den Okerhängen zwischen Vienen­

burg 113d Schladen sehr zahlreicher Brutvogel.

Die Vogel w eit des östlichen Arlberggebietes.
Von Ed. Paul Tratz.

Leiter der Ornithologischen Station in Salzburg.

Es ist schade, daß gerade der Vogelwelt Tirols, die zweifellos 

zu den interessantesten Faunengebieten gehört, in den letzten Jahren 

so wenig Beachtung geschenkt worden ist. Seit dem Tode des bekann­

ten Innsbrucker Vogelkundigen F  r a n z  A  n z i n g e r wurde über 

die Tiroler Ornis nichts Zusammenfassendes veröffentlicht. Filter 

derartigen Unterlassungssünde muß übrigens auch ich mich selbst 

überweisen, denn dank eines fast fünfjährigen Aufenthaltes in N o rd ­

tirol ist es m ir gelungen, ein umfangreiches und zum Teil recht wert­

volles Datenmaterial, namentlicE über das Vorkommen von Stein­

adler und Uhu, zu sammeln. Der Mangel an Zeit versagte m ir jedoch 

bisher die Verarbeitung des Stoffes. Ich hoffe aber, das nach dein 

Kriege einzubringen. Unterdessen sei hier das Ergebnis einer sieben­

monatlichen Beobachtung aus dem Osten von T irol und zwar aus 

der Gegend von St. A n t o n  a m  A r l b e r g ,  Avohin mich meine 

militärische Dienstleistung brachte, niedergelegt. D ie günstige Zeit, 

die m ir dabei zu H ilfe  kam, näm lich vom Dezember (1916) bis 

Jun i (1917), gewährten m ir einen guten E inblick in das dortige 

Stand-, Strich- und Zugvogelleben.

W as im  nachstehenden nun folgt, ist das Resultat von in erster 

Lin ie an O rt und Stelle selbst Festgestelltem, einiges auch von, von 

verläßlicher Seite Gehörtem, was aber jeweils ausdrücklich erwähnt 

wird.

Bezüglich des Standvogellebens in diesem Alpenteil habe ich 

m ir nie große H offnung auf besonders interessante Feststellungen 

gemacht, dagegen erwartete ich mir doch manches Interessante von 

der Zugzeit. Das war aber nicht der Fall und es w ill fast scheinen, 

als ob meine Erwartungen in umgekehrter Weise erfüllt wurden, 

i lat sich mir dazu nun ein ungünstiges Früh jahr geboten, oder liegt
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